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Vorwort

Alles ist gleich geblieben und vieles hat sich verändert. Dies ist kein Widerspruch – nein. Im letzten 
Jahresbericht haben Sie/ habt ihr von der Überarbeitung des Konzeptes „Offene Jugendarbeit Dor-
nach“ gelesen. Von Quali-Tool bis Mitwirkung (heisst auch Mittragen) der Jugendlichen. Da ist eini-
ges passiert: Bewährtes Handeln, neue Ideen, Alltägliches etc. ist angeschaut, überprüft, ergänzt, 
verworfen, zugeordnet, aufgeschrieben und somit messbar geworden. Entstanden ist ein Konzept, 
das uns alle hat in den Spiegel schauen lassen. Wo steht die Jugendarbeit Dornach (JAD) heute, 
was passiert, was soll passieren. All diesen Fragen ist nachgegangen worden. Thomas, Pascale und 
Max haben ihr Wissen eingebracht. Jugendliche, Jugendvertretende, Gemeindebeauftragte, der Vor-
stand des Vereins sowie Lehrpersonen der Oberstufe haben mitgedacht und ihre Meinung geäussert.

Der Alltag im Jugi ist nicht anders geworden. Es ist der Blick, der für alle offen und klar sein darf.  Be-
gegnungen mit Wertschätzung und auf Augenhöhe sind da, immer mehr.

Ich danke den Jugendlichen für ihre Bereitschaft und ihren Blick. 
Ich danke Pascale Thommen, Thomas Gschwind und Maximilian Becker für ihre Bereitschaft und 
ihren Blick.

Nanette Hartmann

Präsidentin Verein Jugendarbeit Dornach
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Das lief im Vereinsjahr 2018/19
Thomas Gschwind

Wir blicken auf ein intensives und vielfältiges Vereinsjahr zurück. Gemeinsam mit dem Vorstand
wurde ein neues Konzept erarbeitet. Als eine der ersten Institutionen in der Region haben wir dafür
das Instrument „Quali-Tool“ eingesetzt. Das Wirkungsmodell zeigt auf, welche Wirkung mit welchen
Leistungen erfüllt werden sollen und hilft uns bei der Überprüfung unserer Arbeit. Weil wir bei unserer
Arbeit bewusst auf die Partizipation von Jugendlichen setzen, wurde die Betriebsgruppe in einer
„Feedbackschlaufe“ miteinbezogen. 
Neben dem „Kerngeschäft“, dem Führen des Jugendtreffs, suchen wir nicht nur
den Kontakt zu Jugendlichen, sondern auch zur Schule, zu anderen Anbietern von
offenen Kinder- und Jugendangeboten, zur Gemeinde und zu Vereinen.
Gemeinsam konnten so wieder tolle Ideen und Projekte umgesetzt werden. In der
folgenden, unvollständigen Zusammenstellung erhalten Sie einen groben
Überblick.

Work - Unter dem Titel „Work“ halten wir das Jugi in Schuss, machen kleinere
Reparaturen, schaffen  Neues oder verändern Bestehendes. Die Umgestaltung
des WC's der Jungs war schon lange in einzelnen Köpfen geplant. In den
Sportferien haben drei Jungs den Plan nun umgesetzt und das WC verschönert.
Im Aussenraum wurde eine neue Sitzbank aus Paletten gezimmert und das
grosse Trampolin wurde komplett neu in Schuss gebracht.

3

Leonie, 15: 
Fürs Jugi wünsche ich
viel „Nachwuchs“
nach uns und auch,
dass man immer so
sein kann, wie man ist
und mit den Leitern
reden kann.



Aktionen –  Mit dem Pizzaofen waren die Jugendlichen in diesem Jahr am Seifenkistenrennen, am
Jubiläumsfest der Arche im Nauen und am Weihnachtsmarkt mit von der Partie. Alle drei Anlässe
waren aus unserer Sicht ein Erfolg und das Engagement der Jugendlichen war ausgezeichnet. 

Ein Klassenlehrer der Oberstufe, Herr Seidler, hat im Jugendhaus ein Pizzabacken veranstaltet. Die
SchülerInnen haben den Nachmittag genossen und ihre eigenen Pizzen gebacken. 
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Das Angebot vom Spielbus nutzten am ersten Nachmittag
über 190 und am zweiten rund 100 Kinder. Für diesen
Anlass konnten wir erneut auf viele ehrenamtliche Helfer-
Innen zurückgreifen. Weil die offizielle Schnupperwoche auf
das gleiche Datum fiel, konnten wir etwas weniger
Jugendliche einsetzen. Die gesamte Verpflegung wurde in
diesem Jahr aber von einer Schulklasse, die damit ihre
Klassenkasse aufbessern konnte, kompetent übernommen.

Am 7. Dezember fand im Jugendhaus das
Adventsfenster statt. Wie in früheren
Jahren wurde kein traditionelles Fenster
gestaltet. Die Jugendlichen haben
entschieden, einen Weihnachtsbaum zu
schmücken und aufzuhängen. Ausge-
stattet mit Weihnachtsmützen haben die
Jugendlichen die Gäste mit frischen
Pizzen und selbstgemachten Gutzi
verwöhnt.
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Chantal, 22:
Ich hoffe, dass
sich alle
Jugendlichen
miteinander
verstehen und
niemand
ausgegrenzt wird.



Workshop / Projekte - In der Mädchenwoche und beim „Happy Girls Day“ wurden Projekte für
Mädchen angeboten. Für die Jungs organisierten wir das Pendant, die Bubenwoche. Die
Jugendwoche.ch ist neu die „Dachmarke“ für die beiden Workshopwochen. Mehr dazu erfahren Sie
auf Seite 12 im Jahresbericht.

Im Herbst 2018 wurde die „Sport Night“ in Dornach gestartet. Mehr dazu erfahren Sie im Bericht auf
Seite 14.

Der Perkussion-Workshop, welcher seit Jahren in Zusammenarbeit mit dem Jugendhaus Aesch im
Ferienpass angeboten wird, fand dieses Jahr in Dornach  statt und war ausgebucht. 

Der Pizzaofen wurde dieses Jahr in der letzten Sommerferienwoche zum ersten Mal im Rahmen des
Ferienpasses vor dem Jugendhaus Dornach von Jugendlichen eingeheizt, wo sich anschliessend 14
Kids unter derer Unterstützung als Pizzaioli versuchten.

Ebenfalls sehr beliebt war der Seifenkistenbau-Workshop. Wer an diesen Tagen beim Jugendhaus
vorbei gekommen ist, konnte das emsige Treiben der knapp 20 Kinder- und Jugendlichen
beobachten. Während die einen mit Kleister und Zeitungspapier arbeiteten, wurde gleich daneben
gesägt und geschraubt. An allen Kisten wurde intensiv gearbeitet, so dass sich die jungen
HandwerkerInnen kaum Zeit nehmen wollten für die gemeinsamen Mittagessen. Entstanden sind
sieben Seifenkisten mit viel Ideenreichtum und Liebe zum Detail.

Beim „Clean Up Day“ engagierten wir uns gemeinsam mit der Schule. An diesem nationalen Tag wird
in der ganzen Schweiz Abfall gesammelt und fachgerecht entsorgt.
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Gesprache / Nachtessen - Gemeinsame Nachtessen bieten Zeit und Raum für zwanglose
Gespräche und sind kaum mehr wegzudenken. Beim gemeinsamen Kochen oder bei
Tischgesprächen finden einfache, oft aber auch tiefgründige Konversationen statt. Die neue Küche
erleichtert dies extrem und das Kochen gehört zu den beliebteren Aufgaben. Diese Nachtessen  sind
bei den Jugendlichen sehr gefragt. Im vergangenen Jahr hat fast jeden Mittwoch ein Essen
stattgefunden , an welchem nicht selten über 15 hungrige Kids am Tisch sassen.
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Ausflüge – Im vergangenen Jahr haben weniger Ausflüge stattgefunden. Unser
Ziel ist es, nicht einfach ein Angebot zu schaffen, sondern die Ideen von
Jugendlichen aufzunehmen und wenn immer möglich mit ihnen zu planen. 

Mit der Betriebsgruppe haben wir am offiziellen Rheinschwimmen teilgenommen
und es hat eine Übernachtung im Jugendhaus stattgefunden. 

Mit einer Gruppe Jugendlicher haben wir am Integrations-Fussball-Turnier im
Erlenhof in Reinach teilgenommen. Das Turnier wurde bewusst eingesetzt, um
Begegnungen unter Jugendlichen aus der Region und unbegleiteten
minderjährigen Asylsuchenden zu fördern und somit Vorurteile abzubauen und die
Integration der Flüchtlinge und MigrantInnen zu fördern.  
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Till, 15:
Ich hoffe, dass viele
Leute in unserem
Alter ins Jugi
kommen.

Alessio, 14: 
Das Jugi könnte
länger offen haben,
also längere
Öffnungszeiten.



Spiele - Im Jugendhaus Dornach haben Karten- und Gesellschaftsspiele auch im
Smartphone-Zeitalter ihren Platz. Es wird eine Spielkultur gelebt. Hoch im Kurs
waren Gesellschaftsspiele wie Jungle-Speed, Risiko, Arschlöchle und Siedler.
Daneben werden die klassischen Spiele wie Döggele und Billard gespielt. Sehr
beliebt ist auch FIFA 19 auf der PS4. Ein Jugendlicher organisierte dazu ein
Turnier mit jeweils 2 Spieler in einer Mannschaft. Neben dem gelebten
Gemeinschaftssinn bieten Spiele eine gute Möglichkeit, mit Niederlagen und
Erfolgserlebnissen umzugehen.

Partys / Raumangebot - Die Räume des Jugendhauses
können Jugendliche nutzen, um mit ihren FreundInnen Partys
zu feiern. Bei Bedarf unterstützen wir sie bei der Planung und
begleiten die Anlässe je nach Bedarf. Es haben drei
Klassenpartys stattgefunden und die Betriebsgruppe hat  zwei
„interne“ Übernachtungspartys durchgeführt. Für mehrere
Anlässe ausserhalb des Jugendhauses haben wir Equipment
zur Verfügung gestellt und die Jugendlichen auf diese Weise
unterstützt. Drei Jugendlichen konnten wir die Möglichkeit
bieten, einen Kellerraum als Band-Proberaum zu nutzen. 
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Fabian, 12: 
Ich wünsche, dass
der Pizzaofen öfter
gebraucht wird,
dass das Jugi in
den Sommerferien
offen hat und
gesünderes Essen
wie Früchte und
Gemüse.

Nico, 16: 
Ich finde das Jugi
gut so wie es ist.



Treff –  Im Treff hat ein Generationenwechsel stattgefunden. Die 12- bis 13-Jährigen haben das Ju-
gendhaus für sich entdeckt und einige der über 17-Jährigen kommen nicht mehr regelmässig. Gleich-
zeitig sind die Besuche von über 19-Jährigen angestiegen. Der Mädchenanteil ist leider unter 30%
gesunken. Die BesucherInnenzahlen beim offenen Treff sind naturgemäss starken Schwankungen
ausgesetzt. Freitags waren es jeweils zwischen 15 und 40 Jugendliche. Speziell am Mittwoch sind
äussere Einflüsse wie das Wetter ein wesentlicher Faktor, sodass die Zahlen von 10 bis über 30
schwankten und im Mittelwert mehr als 15 Jugendliche den Treff besuchten. Der Mittwoch bot somit
auch ideale Voraussetzungen für persönliche Gespräche, Unterstützung bei der Lehrstellensuche
oder für die Planung der vielen Projekte. Im vergangen Jahr haben mehrere Jugendliche die Gele-

genheit genutzt, im Jugendhaus ihre
Hausaufgaben zu erledigen und für Prü-
fungen zu lernen. Wenn immer möglich
und nötig haben wir die Jugendlichen
unterstützt und motiviert. Bei den
Sonntagsöffnungen hat das Team jeden
zweiten Sonntag abgedeckt und bei den
übrigen Sonntagen konnten sich Ju-
gendliche aus der Betriebsgruppe im
Vorfeld melden und so eine „autonome
Öffnung“ organisieren. Diese autonomen
Sonntage sind gut verlaufen und für den
Notfall hatte immer ein Teammitglied
Piket. 
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Mitwirkung / Betriebsgruppe - Die Betriebsgruppe ist stabil geblieben. Neben drei Neueintritten
sind drei nicht mehr dabei. Ziel der festen Betriebsgruppe ist unter anderem die Jugendlichen
partizipieren zu lassen. Die Mitglieder der Betriebsgruppe geniessen dabei nicht nur mehr
Mitgestaltungsmöglichkeiten, sondern tragen mehr Verantwortung.
Zurzeit gehören 16 Jugendliche zur Betriebsgruppe. Neben mehreren Sitzungen haben wir auch
einen zweitägigen Planungs- und Arbeitsevent organisiert. Neben einem „Fun-Teil“ haben die
Jugendlichen über die Zukunft des Jugendhauses mitberaten. Die Betriebsgruppe hat sich auch
selber Ziele gesetzt, Verantwortlichkeiten abgemacht sowie eine Hierarchie mit Rechten und
Pflichten für die Betriebsgruppe festgelegt. Für uns ist die Betriebsgruppe nicht nur eine willkommene
Unterstützung im Alltag sondern auch ein wichtiges Lernfeld für die Jugendlichen. An den
Betriebsgruppensitzungen übergeben wir die Leitung und die Protokollierung den Jugendlichen. Die
Sitzungen sind somit ein praktisches Lernfeld, wo sich Jugendliche Kompetenzen aneignen und
festigen können. Die Betriebsgruppe delegiert weiterhin Jugendliche als Vertretende in den Vorstand
der Jugendarbeit wo diese ganz direkt mit einer Stimme bei allen Abstimmungen mitentscheiden
können.
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Interkantonale Jugendwoche 2018
Thomas Gschwind

Über 200 Jugendliche aus 34 Gemeinden aus den Kantonen SO, BL und BS
beteiligten sich an der interkantonalen Jugendwoche 2018. 

Insgesamt wurden 544 Workshopplatze belegt. Die gemeinsame
Abschlussparty besuchten rund 300 Personen. 

Mädchen und Jungs stand in den Herbstferien ein spannendes und buntes
Workshopangebot zur Auswahl. Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren aus
den Kantonen Solothurn, Baselland und Basel-Stadt konnten je nach Geschlecht
zwischen rund 30 Workshops auswählen und sich so ihr individuelles Ferienprogramm
zusammenstellen. 
Im 2018 wurde die Mädchen- und Bubenwoche erstmals unter einem Dach mit einem neuen Namen
durchgeführt. Unter Jugendwoche.ch sind alle Angebote für Mädchen und Jungs zu finden. Das
Angebot von gemischten Workshops wurde nochmals erweitert. Nichts geändert hat sich an den
getrennten Hauptstandorten und auch in Zukunft wird es Workshops geben, welche nur für Mädchen
respektive Jungs angeboten werden.
Die Interkantonale Jugendwoche hat das Workshopangebot Jahr für Jahr ausgebaut. Im 2018 fanden
insgesamt 74 Workshops statt, wobei einige in gleicher Form mehrfach angeboten wurden. 
Mit Fokus auf einem partizipativen Ansatz und der „Peer-Education“ setzten wir bewusst auch
Jugendliche als Workshopleitende ein. Auf diese Weise profitierten nicht nur die Teilnehmende. Die
jungen KursleiterInnen konnten so ihr spezifisches Fachwissen weitergeben und Erfahrungen im
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Jaron, 16: 
Neue Sofas wären
nett :)



Leiten von Gruppen sammeln. Von den 51 beteiligten Workshopleitende waren 22 unter 25 Jahre alt.
Das Kursangebot reichte bei der Mädchenwoche von Selbstverteidigung über Fotografie bis hin zu
Flashtatoo. Bei den Jungs gab es neben beliebten Workshops wie Autobashing und Poker auch
neue Angebote wie Animationsfilm. Angebote wie Bogenschiessen, DJ, Bootstour oder Hit Producer,
konnten von Jungs und Mädchen gebucht werden.

Gemeinsame Abschlussparty

Im zum Bersten vollen „Palais noir” in Reinach fand die Jugendwoche ihren Abschluss. Chantal
Marty und Maximilian Varga, zwei Jugendliche aus dem OK, führten souverän durch das
Abendprogramm und durften viele beeindruckende Präsentationen, welche in der vergangenen
Woche entstanden sind, ankündigen.

Jugendwoche in Zahlen:

544 Workshopplätze wurden gebucht 
211 Teilnehmende 
34 TN aus verschiedene Gemeinden 
3 Kantone  
9.6 (von 10) Bewertung der Jugendlichen

13



Sport Night
Maximilian Becker

Zwischen September 2018 und April 2019 fand die Pilotphase der Sport Night in
Dornach statt. In den kalten Wintermonaten ist die Sport Night in Dornach ein An-
gebot für Jugendliche, sich an Samstagabenden mit Befreundeten zu treffen, um
gemeinsam dem Alltag zu entfliehen, sei dies bei Sport und Bewegung oder auch
einfach beim gemeinsamen "Chillen" auf einer grossen Matte. So wird die Sport
Night zu einem weiteren Begegnungsort für Jugendliche in Dornach, nicht zuletzt
da es auch ein offenes Angebot ist und jede/r ab 11 Jahren kann ohne Anmel-
dung und gratis vorbeischauen. Vor allem Jugendliche im OK haben ausserdem
die Chance, sich durch die Mitarbeit weiterzuentwickeln. So sollen Schlüsselkom-
petenzen wie Teamfähigkeit, Sozialkompetenzen, Verantwortungsbewusstsein,
Pünktlichkeit, Selbstständigkeit und das Einstehen für eigene Bedürfnisse gefor-
dert und gefördert werden.
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Selina, 16: 
Fürs Jugi wünsche
ich ein
Kartenterminal, da
ich meistens kein
Bargeld dabei habe.
Ansonsten finde ich
das Jugi gut, wie es
ist.



Für Jugendliche ist der Ausgang am Wochenende wich-
tig. Da die „Sport Night“ von Jugendlichen selbst durch-
geführt wird, ist die Hemmschwelle noch etwas tiefer,
seinen KollegInnenkreis mitzubringen und gemeinsam
Spass zu haben. In der Pilotphase hat sich gezeigt,
dass sich das Angebot rasch herumspricht und beliebt
ist. An den bisherigen fünf Sport Nights kamen durch-
schnittlich knapp 20 Teilnehmende, davon sind es etwa
jeweils fünf "neue". Die Tendenz ist steigend, da das
Angebot laufend an Bekanntheit gewinnt. Die einzelnen
Events und vor allem die Auswertung zeigen, dass das
Angebot bei den Jugendlichen gut ankommt. Die Durch-
schnittsnote der Teilnehmenden ist eine 9.5 von 10.

Sport und Bewegung ist ein grosses Bedürfnis der Ju-
gendlichen in Dornach und durch die "Sport Night" ha-
ben sie die Möglichkeit, das Programm an den Abenden
nach ihren eigenen Bedürfnissen und Wünschen zu ge-
stalten. So gab es schon Fussball-, Donuthockey- oder
Powerball-Turniere, Affengarten oder einfach eine offe-
ne Turnhalle, in der in einer Ecke Federball gespielt
wurde und in einer anderen turnten Jugendliche zu Mu-
sik.
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Zentrales Merkmal des Projektes ist die „Peer-Education“, also ein Angebot von
Jugendlichen für Jugendliche. So wurden interessierte Jugendliche von Beginn
weg in Besprechungen zur Planung des Projektes eingespannt. Das gesamte Or-
ganisationskomitee umfasst zurzeit 15 Jugendliche.  Auch während den Events
sind 3-4 von ihnen vor Ort und übernehmen Teilverantwortungen und haben  die
Möglichkeit, Programmvorschläge in Abstimmung zu bringen. Ein/e Jugendarbei-
terIn, welcher die Verantwortung trägt, ist jeweils zusätzlich vor Ort, versucht sich
aber "überflüssig" zu machen. Währenddessen haben wir immer ein offenes Ohr
für Rückmeldungen des OK's und der Teilnehmenden. Am Ende jeder Veranstal-
tung haben sie die Möglichkeit, auf vorgedruckten Skalen eine Rückmeldung zu
geben und diese auch zu kommentieren. So soll das Projekt in Richtung der Be-
dürfnisse der Jugendlichen gelenkt werden.

Auch am Jugendprojektwettbewerb Solothurn 2019 im März konnte das Projekt
begeistern: Von insgesamt 21 eingereichten Projekten holte die Sport Night Dor-
nach einen hervorragenden 4. Platz sowie den ehrenvollen Preis eines Mädchens,
welches ebenfalls in der Jury sass und ein Projekt auswählen durfte. Gemeinsam mit dem OK wer-
den wir  besprechen, wofür wir das Preisgeld verwenden. Sicher ist aber: Es wird für ein weiteres tol-
les Projekt oder für die Vermarktung eingesetzt. 
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Philip, 15: 
Ich wünschte, es
würden mehr
Jugendliche mit
mir den
autonomen Treff
leiten.



Jugendbefragung
Maximilian Becker

Im letzten Quartal des Jahres 2018 bereitete die Jugendarbeit Dornach eine quantitative Jugendbe-
fragung vor, welche bisher vor allem an einem Morgen im Dezember in der Oberstufenschule Dor-
nach angewendet wurde. Anlass dafür war einerseits eine Qualitätskontrolle der Angebote und Leis-
tungen der Jugendarbeit Dornach, andererseits bekamen Jugendliche aus dem Raum Dornach die
Möglichkeit, ihre Bedürfnisse und Wünsche zu äussern, die ExpertInnenrolle war dabei also klar bei
den Jugendlichen. Weiter soll die Befragung ein erstes Bild über das momentane Freizeitverhalten
der Jugendlichen geben. Die Befragung besteht grösstenteils aus geschlossenen Fragen und Multi -
ple-Choice-Fragen, aber auch einige wenige offene Fragen mit Textantworten sowie Skala-Fragen
sind enthalten. Jede Frage war anonym und optional, das heisst die Jugendliche konnten sie auch
überspringen, wenn es ihnen zu persönlich wurde. 
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An diesem Anlass konnten 77 Rückmeldungen von Jugendlichen eingeholt wer-
den, von denen im Folgenden einige Schlussfolgerungen dargestellt werden. Auf-
grund der grossen Datenmenge kann hier nicht auf alle Punkte der Befragung ein-
gegangen werden. 

– Die Jugendlichen haben viel Spass bei der Jugendarbeit Dornach. Laut den
Bemerkungen wird am meisten geschätzt, dass sie hier immer Freunde
treffen, sich erholen können und auch mal etwas den JugendarbeiterInnen
anvertrauen können. Ebenfalls mehrmals im positiven erwähnt wird das Es-
sen und Capri-Sonne.

– Die Befragten, welche das Jugendhaus besuchen, werden von den Ju-
gendarbeiterInnen respektvoll behandelt und bis auf jemanden bekommen
alle genug Chancen zur Mitgestaltung und Mitbestimmung im Jugendhaus

– Die Befragten finden in der Tendenz, dass es schon genug Angebote für
Jugendliche im Raum Dornach gibt und etwas mehr als die Hälfte würde
sich in ihrer Freizeit auch dafür einsetzen, dass dies weiterhin so bleibt.

– Die befragten Jugendlichen halten sich am häufigsten in den sozialen Medien und Onlinega-
mes auf, dicht gefolgt vom eigenen Zuhause und dem öffentlichen Raum, dort besonders bei
der Sportanlage Gigersloch.

– Eine grosse Mehrheit gab an, dass sie genug Freizeit haben.
– Am liebsten verbringen die Jugendlichen ihre Freizeit mit der Familie, dicht gefolgt von Freun-

dInnen. Alle bis auf vier haben sich selbst (Zeit alleine mit sich selbst) auf den letzten oder
zweitletzten Rang gesetzt.
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Sina, 16: 
Ich wünsche, dass
ich im Jugi den
Kontakt mit meinen
Leuten halten kann,
die ich nicht mehr
oft sehe durch
meine Ausbildung.



– Die meisten finden es gut bis sehr gut, dass die Jugendarbeit Dornach mit den Schulen Dor-
nach kooperiert.

– Das Vertrauen in die JugendarbeiterInnen ist bei den meisten gross, besonders natürlich bei
den regelmässigen BesucherInnen. Die meisten geben gerne auch mal persönliches aus dem
Privatleben preis, nur noch fünf Befragte würden auch über Geheimnisse und Verbotenes
sprechen.

– Bei der Frage, ob die Jugendlichen Sorgen oder Ängste haben, wird auffallend oft der Leis-
tungsdruck in der Schule erwähnt. Einige haben auch Angst, wichtige Menschen zu verlieren.

Bereits diese Rückmeldungen liefern der Jugendarbeit wichtige Informationen für die weitere Arbeit.
Es sticht hervor, dass soziale Medien zumindest in Dornach ein nicht zu unterschätzender Sozial-
raum für Jugendliche darstellt und somit liegt der Einfluss dessen auf ihre Entwicklung auf der Hand.
Wichtig zu wissen ist ausserdem, dass die bisherigen Befragten die Zusammenarbeit der Jugendar-
beit mit der Schule gut finden, was für den Zukunftsstandort des Jugendhauses (mehr im folgenden
Bericht) eine Rolle spielen könnte.
Ausgang, Bewegung & Sport ist den Jugendlichen sehr wichtig. Mit der „Sport Night“ in Dornach, wel-
che im Herbst 2018 lanciert wurde, wird nun eine Brücke zu diesen Bedürfnissen geschlagen. Dass
viele Jugendliche unter dem Leistungsdruck in der Schule respektive in der Lehre leiden, bestätigt
einmal mehr, dass sie ihren Freiraum zum Ausspannen regelmässig benötigen.

Geplant ist nun, die Befragung noch weiter zu streuen, um so ein möglichst genaues Abbild über die
Bedürfnisse und das Freizeitverhalten der Jugendlichen im Raum Dornach zu generieren, um ansch-
liessend allenfalls weitere Massnahmen oder Angebote anzubieten. Wie es weitergeht, lesen sie im
nächsten Jahresbericht.
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Zukunft Jugendhaus 
Thomas Gschwind

In der Gemeinde Dornach stehen einige Entwicklungen an. Das Widenareal
(Swissmetal) soll langfristig entwickelt werden. Eine S-Bahn-Haltestelle im
Apfelsee ist geplant. Die S-Bahn-Haltestelle soll gleichzeitig eine Verbindung
zwischen den Quartieren Apfelsee und Widen schaffen. Die S-Bahn-Haltestelle
hat beim Bund hohe Priorität und der Kanton rechnet zur Zeit mit der
Inbetriebnahme im 2026. 

Das Problem ist, dass
eine Haltestelle mit
der entsprechenden
Unterführung und dem
Perron Platz braucht. Die ersten Ent-
würfe gehen alle zu Lasten des Jugend-
hauses. Der Gemeinderat hat darum
beschlossen, dass das Jugendhaus in
die Gesamtplanung der Erneuerung der
Schul- und Sportinfrastruktur einbezogen
werden soll. Im Sommer wird dazu ein
Architekturwettbewerb vergeben. 
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Adil, 15: 
Ich wünsche, dass
es das Jugi in zehn
Jahren noch gibt
und ich es dann
besuchen kann.



Für die Jugendarbeit Dornach bedeutet diese Veränderung natürlich ein grosser Einschnitt,
gleichzeitig auch eine Chance.

Die wichtigsten Punkte für diesen Entscheid:
• Aktueller Standort ist gefährdet
• Kein adäquater Alternativstandort in Sicht
• Zusammenarbeit mit Schule ist uns seit Jahren wichtig und haben wir stetig ausgebaut.
• Dass die Idee von der Schulleitung gekommen ist (Beispiel Jugendhaus Arlesheim) bestätigt

die Kooperationsbereitschaft von Seiten der Schule
• Die Jugendlichen haben bei unserer Onlinebefragung ganz klar zurückgemeldet, dass sie es

gut finden wenn wir mit der Schule zusammenarbeiten.
• Die selben Rückmeldungen haben wir von der Betriebsgruppe bei der Konzepterarbeitung

erhalten.

Aktuell sind wir daran, eine Vision für das „neue“ Jugendhaus zu entwickeln. Mit der Betriebsgruppe
hat dazu bereits ein entsprechender Workshop stattgefunden, bei dem sie in Gruppen ihre Idee eines
Jugendhauses mit verschiedenen Elementen auf einem grossen Blatt Papier visualisierten. Mit
mehreren Jugendlichen wurden ausserdem Ausflüge in umliegende Jugendhäuser unternommen.
Vor Ort haben wir Führungen durch die Räume und wichtige Tipps erhalten. 

Die Planung ist folglich voll im Gang und wir kümmern uns darum, die Jugendlichen entsprechend zu
beteiligen. 
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Peer Education
Pascale Thommen

Peers: Menschen, welche in einer Gruppe von Gleichaltrigen oder von Menschen mit gleichen oder
ähnlichen Eigenschaften unterwegs sind werden als Peer-Group bezeichnet. Dieser Name wird nicht
nur in der Arbeit mit jungen Männern und Frauen schon länger benutzt und unser Handeln in der
Offenen Jugendarbeit ist stark mit der Zusammensetzung und den Veränderungen in einer Peer-
Group verbunden. In unserem Falle fassen wir also die Jugendlichen als „Peers“ zusammen, da sie
sich im selben Lebensabschnitt mit den selben Entwicklungsaufgaben befinden.

„Peer-Education“, zielt  darauf hin, dass Jugendliche anderen jungen Menschen in unterschiedlichen
Bereichen Wissen weitergeben. Jugendliche werden dabei als ExpertInnen beigezogen, um bei
Problemen, Konflikten und dahintersteckenden Verhaltensweisen und Einstellungen ein Vorbild zu
sein. Diese Jugendlichen werden in bestimmten Themen wie beispielsweise Medienkompetenz,
Konsum oder auch in gesellschaftlichen Verhaltensweisen geschult und geben ihr Wissen in
speziellen Workshops weiter.

In der Schweiz haben schon zahlreiche Peer-Education-Projekte zu unterschiedlichen Suchtthemen,
zu Natur und Umwelt aber auch zu Konflikten und Gewalt stattgefunden und finden auch in Schulen
immer mehr Anklang.
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Wird Peer-Education als pädagogischer Arbeitsansatz eingesetzt, können die
Beteiligten von dieser Art der Wissensvermittlung profitieren. Einerseits ist es für
Jugendliche, welche Gleichaltrige vor sich haben, die über ihre Erfahrungen
sprechen, einfacher, dies anzunehmen, zu verstehen und nachzuvollziehen. Der
Altersunterschied fällt weg und alle können sich auf gleicher Augenhöhe
begegnen. Andererseits sind die „Peer Tutors“, die Jugendlichen, welche einer
Gruppe Gleichaltriger Inhalt vermittelt, diejenigen, welche stark in ihrer
Persönlichkeit wachsen. Vor allem bei der Förderung ihres eigenen Wissens, dem
Erwerb erhöhter Kompetenzen, bei der Mitbestimmung und Selbstbestimmung
und beim eigenverantwortlichen Handeln zeigt sich bei den Tutors eine enorme
Nachhaltigkeit.

Die Jugendarbeit Dornach setzt diese Methode im Arbeitsalltag ebenfalls ein. Vor
allem in unserem unterdessen langjährigen Projekt der „Jugendwoche“ kommt
diese zum Zug. Jugendliche, welche in einem bestimmten Gebiet ein Wissen zur
Verfügung haben, bei welchem sie sich sicher und gestärkt fühlen, geben dieses
an Gleichaltrige in Workshops weiter. So haben wir zum Beispiel junge Frauen,
welche gerne Kochen und Backen und einen eigenen Workshop mit dem Namen „Sweet and Salty
bakery“ planen und durchführen. Andere sind stark im Malen und Zeichnen und geben ihre Ideen
gerne beim Workshop „Kunstatelier“ oder beim Kurs „Handlettering“ weiter. So haben zum Beispiel
im 2018 fünf junge Frauen unter 18 insgesamt acht Workshops ohne Hilfe durch Erwachsene
vorbereitet und geleitet. Auch bei den Jungs kommt die Peer-Education immer mehr zum tragen.
Dort treffen wir zum Beispiel auf einen jungen Mann, der sich mit Zaubertricks auskennt oder auf
Jungs, welche im Filme drehen und schneiden bestens bewandert sind. 
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Tobi B, 15: 
Ich hoffe, das Jugi
hat weiterhin genug
Kinder, welche
kommen und dass
das Jugi weiter
bestehen bleibt.



Wir sind stark bemüht, Peer-Education in unserer Arbeit noch mehr auszubauen, ebenfalls in
unseren Alltag einfliessen zu lassen und freuen uns auf viele junge, gestärkte und selbstbewusste
Teenager.

24



Wer steckt dahinter

Team 

Thomas Gschwind
Leiter Jugendarbeit 

Pascale Thommen
Jugendarbeiterin

Maximilian Becker
Sozialarbeiter i.A.

25



Vorstand Jugendarbeit Dornach  (Stand Mai 2019)

Nanette Hartmann Präsidentin 
Rebecca Kienberger Vizepräsidentin  
Christoph Janz Vertreter Einwohnergemeinde
René Burri Vertreter ref. Kirchgemeinde
Ruedi Grolimund Vertreter kath. Kirchgemeinde
Edith van Randwijk Kassierin
Eric Leuenberger Beisitz 
Chantal Marty Beisitz 
Maximilian Varga Beisitz
unterschiedliche Jugendvertreter 

Betriebsgruppe 

Adil Hasan Selina Suter
Anna Zuber Sina Schütze
Chantal Marty Till Meier
Karlos Yakoub Tobi Bader
Maximilian Varga Tobi Hockenjos
Nico Yanez Jaron Zechner
Philip Miesch Jonas Brüschweiler
Leonie Baumgartner Alessio Babi

26

Impressum

Herausgeber:
Jugendarbeit Dornach

Postfach 207, 4143 Dornach
Tel. 061 701 60 53

team@jugendarbeit-dornach.ch
www.jugendarbeit-dornach.ch

Zahlungsverbindungen:
IBAN CH45 8093 9000 0013 7819 5

Raiffeisenbank Dornach

Gestaltung:
Maximilian Becker & Thomas Gschwind

Druck:
WBZ Reinach

http://www.jugendarbeit-dornach.ch/


27


